
Politische Arbeit der APO richtet sich 
auf niveauvolle medizinische Betreuung

Das Kollektiv unseres Kreiskrankenhauses Bitterfeld 
umfaßt 488 Mitarbeiter. Die Genossen bilden ge­
meinsam mit den Genossen der Kreispoliklinik eine 
Grundorganisation. In jeder Einrichtung besteht 
eine APO.
Die politisch-ideologische Arbeit der APO des 
Kreiskrankenhauses ist darauf gerichtet, in jedem 
Fachbereich und jeder Station eine Atmosphäre zu 
schaffen, die vom Ringen um den Schutz der Ge­
sundheit der Bürger und die Sorge um ihr Wohlbe­
finden als ein vordringliches Anliegen der sozialisti­
schen Gesellschaft gekennzeichnet ist. Dabei orien­
tieren die Genossen unseres Kreiskrankenhauses 
darauf, stets eine hohe Qualität und Effektivität in 
der medizinischen Grundbetreuung zu gewährlei­
sten. Dazu gehört vor allem, die Mitarbeiter unserer 
Einrichtung so einzustellen, daß sie sich dem Pa­
tienten gegenüber höflich, einfühlsam und ver­
ständnisvoll verhalten. Denn die Qualität der Arbeit 
einer Gesundheitseinrichtung hat sowohl eine me­
dizinisch-fachliche als auch eine moralisch-ethische 
Seite.

Was an Einsichten vertieft werden soll

Der im Februar dieses Jahres beschlossene Plan 
der politischen Massenarbeit, der sich auf das Ar­
beitsprogramm stützt, fixiert deshalb als eine Auf­
gabe für die Genossen, die Volksaussprache in Vor­
bereitung des XI. Parteitages der SED in diesem 
Sinne im Krankenhaus zu führen.
Was will die APO an Einsichten vertiefen?
1. Mit der Arbeit unseres gesamten Kollektivs,

durch eine medizinische Betreuung auf hohem Ni­
veau leistet das Kreiskrankenhaus seinen Beitrag 
zur Verwirklichung der Gesamtpolitik der Partei. Je­
der Patient soll mit Beginn und während der medizi­
nischen Betreuungsarbeiten die Zuwendung, das 
Umsorgtsein, die Sicherheit und Geborgenheit spü­
ren. Der Bürger mißt die Vorzüge des Sozialismus 
vor allem auch an den Leistungen des sozialisti­
schen Gesundheitswesens.
2. Von der gewissenhaften und disziplinierten Tä­
tigkeit des gesamten Kollektivs zur Wiederherstel­
lung und Pflege der Gesundheit des Patienten wer­
den das Glück, die Lebensfreude und die Schaf­
fenskraft der Bürger wesentlich beeinflußt. Die Ge­
nossen beachten in den Gesprächen in den 48 Kol­
lektiven, daß die Arbeit - gleich in welchem Be­
reich - in erster Linie zu mehr Gesundheit und Lei­
stungsfähigkeit der Bürger führen muß.
3. So wie in jedem Bereich der Volkswirtschaft die 
Aufgabe besteht, mit den vorhandenen Fonds die 
Arbeitsproduktivität entscheidend zu steigern, so 
heißt es auch für die Mitarbeiter unserer Gesund­
heitseinrichtung, mit den vorhandenen Arbeitskräf­
ten und medizinischen Geräten, Ausrüstungen und 
Materialien das Niveau der stationären Betreuung 
weiter zu erhöhen. Dazu sind eine ständige Aufnah­
mebereitschaft, eine hohe Auslastung der Bettenka­
pazitäten und die medizinisch notwendige Verweil­
dauer im Interesse des Patienten zu gewährleisten. 
Worauf die Genossen in der politischen Arbeit in 
den Kollektiven Einfluß nehmen sollen, dazu gibt es 
in Abstimmung mit dem Ärztlichen Direktor im Ar­
beitsprogramm der APO klare Aussagen. Unter an-

Die WPO aktiviert und würdigt Veteranen
In unserer WPO 71 in Cottbus ist etwa 
die Hälfte der Mitglieder älter als 70 
Jahre, ein beachtlicher Teil davon 
mehr als 80 Jahre alt. Seit 25 Jahren 
bin ich in dieser WPO Leitungsmit­
glied, in den letzten 13 Jahren Sekre­
tär. So weiß ich, daß in einer WPO 
viele ältere Genossen noch gut 15 bis 
20 Jahre organisiert sind, die auch 
durch das Parteileben sinnvoll ausge­
füllt sein sollen. Das ist eine wichtige 
Aufgabe für jede WPO.
In unsererWohnparteiorganisation 
sind unter anderem Lokschlosser, Aka­

demiker, eine Weberin, ein Oberst 
a. D., kurz, Genossen mit ganz unter­
schiedlichen Entwicklungswegen und 
demzufolge auch unterschiedlichen 
Interessen und Ansprüchen an die 
Parteiarbeit vertreten. Einige Vetera­
nen haben schon zu einer Zeit für un­
sere Ideale gestritten und gelitten, als 
die meisten von uns noch nicht auf 
der Welt waren. Viele haben sich 
große Verdienste beim Aufbau unse­
rer Gesellschaft erworben. In so einer 
WPO konzentrieren sich also Lebens­
und Parteierfahrung in hohem Maße.

Gerade darum ist es notwendig, daß 
die Vielseitigkeit unseres Parteilebens 
durch den Inhalt der Parteibeschlüsse 
bestimmt wird. Auch in der WPO soll 
jedem Genossen Gelegenheit gege­
ben werden, im Rahmen seiner Mög­
lichkeiten aktiver Zeitgenosse zu blei­
ben, mitreden, mitentscheiden und 
seinen Kräften entsprechend mithan­
deln zu können.
Ergebnis unserer Bemühungen in die­
ser Hinsicht ist eine ausgezeichnete 
Teilnahme der Genossen am Parteile­
ben. Und nicht nur das, sie leisten 
eine vorbildliche, ich möchte sogar 
sagen nacheiferungswürdige Arbeit 

^auf vielen Gebieten. Fast die Hälfte
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